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BERATUNG:  RISIKOARTEN 

 
Risiko in Verbindung mit einem Beratungsprojekt kann wie folgt definiert werden: 
„Ein Projektrisiko ist die Möglichkeit, dass ein Projektziel nicht erreicht wird. Dieses Risiko wird 
normalerweise nicht in Zahlen ausgedrückt. Das Risiko ist hoch, wenn mehrere Nebenziele ge-
fährdet sind und damit natürlich auch Hauptziele tangiert werden. Aus dieser Definition geht her-
vor, dass Risiken als Abweichung von Zielen ohne klare Zielformulierung nicht erfasst werden 
können.“ (Sutter, 1988). 

 

RISIKOARTEN

ALLGEMEINE RISIKEN PROJEKTPHASENRISIKEN

TECHNISCHE Risiken
(z.B. EDV-Inkompatibilität,
Ausfall von Spezialisten, Qualität
der vereinbarten internen Unter-
stützung stimmt nicht)

WIRTSCHAFTLICHE Risiken
(z.B. Kostenarten nicht exakt ver-
mittelt, weitgehende Zusagen an
den Kunden, Verzettelung in Teil-
projekte, Subunternehmer liefern
nicht in der erforderlichen Qualität
und zum vereinbarten Zeitpunkt)

POLITISCHE Risiken
(z.B. Technologietransfer bei inter-
nationalen Projekten, Einflußnahme
politischer Interessengruppen, Wechsel
der Machtverhältnisse, Vorurteile)

SOZIALPSYCHOLOGISCHE Risiken
(z.B. keine optimale Teambildung, da 
Kriterium oft die zeitliche Verfügbarkeit,
Projektleiter schwach, Ängste der MA
im Klientensystem, bei Rationalisierungs-
maßnahmen sind Teammitglieder des
Kunden Repressionen ausgesetzt)

SOZIOKULTURELLE Risiken
(z.B.Vorurteile gegen weibliche Berater,
Schattenwirtschaft und Korruption,
unternehmerische Entscheidungskompe-
tenz im politischen Bereich

PROBLEMDEFINITION
(z.B. Konzentration auf Symptome,
nicht auf Ursachen; Problem wird
externalisiert)

ZIELFORMULIERUNG
(z.B. Projektziel nach subjektiven
Vorstellungen einer Person, das
Ziel ist nur ein Kompromiß ohne
Identifikation, Berater hat nur
Alibi- oder Sündenbockfunktion)

DURCHFÜHRUNGSPHASE
(z.B. keine Lösung vorhanden,
keine Einigkeit über Prioritäten von
Lösungen,  Fehlinformationen bei
der Datensammlung schlagen auf
Lösung durch)

REALISIERUNGSPHASE
(z.B. Projektstopp, eigene Module
des Kunden verfälschen Umsetz-
ung, Bewährung für Problemlösung,
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